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Toni Simon 

Die Ungewissheitstoleranz von Lehrkräften – 
eine Voraussetzung für einen ‚Sachunterricht 
der Ungewissheit‘?

In terms of competence theory and psychology, for example, teachers’ tolerance 
of uncertainty (UGT) is considered highly relevant for teaching and learning in 
open settings based on constructivist teaching-learning-theories, which are as-
sociated with greater uncertainty. Previous empirical studies show that teachers 
with a high UGT have advantages in dealing with uncertain requirements. Alt-
hough teaching and learning in the medium of uncertainty (Alt & Michalik 
2021) is of great importance for General Studies [Sachunterricht], there have 
so far been few studies on UGT (in a broad sense) conducted in the context of 
General Studies didactics. This article addresses this desideratum and summa-
rizes the results of a quantitative study (N=2200) on the UGT of prospective 
teachers of General Studies.

1	 Zum Begriff und zur Relevanz von Ungewissheit(stoleranz)
Seit langem ist „Ungewissheit“ ein Gegenstand verschiedener Disziplinen (u. a. 
Soziologie, Psychologie) und wird teils unter synonymer Verwendung weiterer 
Termini, wie z. B. Unsicherheit oder Nicht-Wissen, erforscht. Als ungewiss gelten 
Situationen, „die mehrdeutig, komplex, unlösbar und/oder neu sind […] oder 
in denen ungenügende Informationen über den weiteren Verlauf der Situation 
vorliegen“ (König & Dalbert 2004, 191). Die Ungewissheitstoleranz (UGT) be-
zeichnet davon ausgehend die Tendenz einer Person, „ungewisse Situationen als 
Bedrohung oder Herausforderung zu bewerten“ (Stöber 2002, 9). Sie gilt als ein 
bereichsübergreifendes Persönlichkeitsmerkmal mit relativ starker Vorhersagekraft 
(vgl. Friedl & Dalbert 2003, 6) und ist „nicht auf eine bestimmte Situationsklasse 
beschränkt“ – sie kann „in jeder persönlich bedeutsamen, ungewissen Situation 
zu Bewertungs- und […] Reaktionsunterschieden führen“ (Dalbert 1999, 4). 
Äquivalente Konstrukte zur UGT sind z. B. die Ambiguitätstoleranz (Frenkel-
Brunswik 1949) oder das Bedürfnis nach kognitiver Geschlossenheit (von Collani 
2003). Auch diese zielen im Kern auf Fragen der Komplexitätstoleranz einer Per-
son ab (Dalbert & Radant 2008).
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Die Relevanz der Erforschung von UGT lässt sich unterschiedlich begründen. 
Professionstheoretisch gilt der Umgang mit Ungewissheit als zentraler Anspruch 
an pädagogisch professionelles Handeln (z. B. Helsper 2021). So wird u. a. unter 
Bezug auf die system- und strukturtheoretischen Arbeiten Luhmanns und Oever-
manns betont, dass Ungewissheit „nicht nur zu ertragen, sondern als konstitu-
tives Moment des Handelns anzunehmen“ ist (Combe 2015, 118). Lehr-lern-
theoretisch gesehen sind Lern- und Bildungsprozesse stets ungewiss, da sie nicht 
direkt beobachtbar und steuerbar sind. Ferner sind offene, partizipatorische bzw. 
an konstruktivistischen Theorien orientierte Settings für Lehrende und Lernende 
mit einer besonderen Ungewissheit verbunden (z. B. Gruschka 2018), wodurch 
ihnen gleichsam ein besonderes Potenzial zugeschrieben wird, vielfältige Denk- 
und Deutungsmuster zum Ausdruck kommen zu lassen (z. B. Helzel & Michalik 
2015; Pech & Schomaker 2013; Michalik 2023). Damit gelten sie auch aus in-
klusionspädagogischer bzw. -didaktischer Sicht als besonders anschlussfähig (z. B. 
Frohn, Brodesser, Moser & Pech 2019; Porsch & Korff 2023; für den Sachunter-
richt z. B. Pech & Schomaker 2013; Schröer & Tenberge 2022; Schütte & Simon 
2023). 
Die Relevanz von UGT im Kontext inklusiver Bildung ergibt sich ferner durch das 
Steigern von Ungewissheit durch Reformansprüche der Inklusion (Böing 2017, 
230), u. a. weil Tradiertes zur Disposition gestellt wird (Pech & Schomaker 2013, 
353) und „nicht mehr einfach so klar [ist], wer was wo wie zu tun hat und wes-
halb oder mit welchem Ziel“ (Hollenweger 2016, 38). Allgemein sachunterrichts-
didaktisch verweisen Götz, Kahlert, Fölling-Albers, Hartinger, Miller, Wittkowske 
& von Reeken (2022, 26) auf die bildungstheoretische Relevanz eines reflexiven 
Umgangs mit Ungewissheit. Schmeinck, Michalik & Goll (2023, 9) formulieren 
darüber hinaus, dass der Sachunterricht als Fach zu verstehen sei, das „auf Unge-
wissheit als ein Strukturmerkmal gegenwärtiger und künftiger Entwicklungen“ 
vorbereiten müsse. Ungewissheit wird daher auch als Dimension und Medium 
des Lehrens und Lernens im Sachunterricht bezeichnet (vgl. Alt & Michalik 
2021; Michalik 2023). Eine besondere Eignung hierfür wird u. a. dem Philoso-
phieren mit Kindern, dem Erwägen oder auch dem freien Explorieren zugeschrie-
ben (vgl. Blanck 2007; Albers & Blanck 2020; Alt & Michalik 2021; Schütte & 
Simon 2023).

2	 Studien zur UGT von Lehrpersonen

Zur UGT von Lehrpersonen liegen seit langem zahlreiche Studien vor. Als zentrale 
Tendenz fassen Friedl und Dalbert (2003) zusammen, dass ungewissheitstolerante 
(Lehr)Personen Ungewissheit eher als Herausforderung sehen und „eher zu positi-
ven Umdeutungen in der Lage“ (a.a.O., 7) sind als ungewissheitsintolerante. Für 
letztere ist Ungewissheit eher eine Belastung, mit der sie eher „nicht angemessen“ 
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und „vereinfachend“ (ebd.) umgehen. Im Detail zeigen vorliegende Studien, dass 
ungewissheitstolerante(re) Lehrkräfte: weniger autoritär sind; ein geringeres Belas-
tungserleben und adaptivere Handlungsmuster zeigen; Vorteile im Umgang mit 
ungewissen Anforderungen (u. a. beim Problemlösen) haben; Team-Teaching, ko-
operativem Lernen sowie der Öffnung von Unterricht positiver gegenüber stehen 
(dies ist auch für den inklusiven Sachunterricht bedeutend) (vgl. Almeroth 1983; 
Clauss 1986; Huber & Roth 1999; Friedel & Dalbert 2003; König & Dalbert 
2004; Hartinger, Fölling-Albers & Mörtl-Hafizović 2005; König & Dalbert 2007; 
Martinek 2007; Bauer 2019). In der Inklusionsforschung wurde zudem zuletzt 
gezeigt, dass es einen positiven Zusammenhang zwischen der UGT angehender 
Lehrpersonen und ihren heterogenitätsbezogenen Selbstwirksamkeitsüberzeu-
gungen, ihren Einstellungen zu Schüler*innenpartizipation und Inklusion sowie 
ihrer Bereitschaft zur Teilnahme an zusätzlichen inklusionsorientierten Studien-
angeboten gibt (zur Zusammenfassung siehe Simon 2025).
Die hier skizzierten Befunde sind für ein (inklusionsorientiertes) sachunterricht-
liches Lehren und Lernen in und durch Ungewissheit bzw. für die Förderung 
der Kompetenz des Umgangs mit Ungewissheit und eine hierauf ausgerichtete 
Gestaltung von Sachunterricht höchst relevant. Sie rücken u. a. die Frage in den 
Fokus, ob die UGT von (angehenden) Sachunterrichtslehrer*innen als bedeuten-
de personale Ressource stärker erforscht werden müsste – denn bis dato lässt sich 
diesbezüglich ein themenbezogenes Desiderat feststellen. So finden sich z. B. in 
der GDSU-Reihe „Probleme und Perspektiven des Sachunterrichts“ von 1991 bis 
2024 lediglich drei Beiträge zur Thematik Ungewissheit(stoleranz) (siehe Helzel 
& Michalik 2015; Alt & Michalik 2021; Michalik 2023).
Empirisch konnten Helzel und Michalik (2015, 193 ff.) mit ihrer qualitativen 
Video-Studie zur Frage des Umgangs mit resp. des Beitrags von Ungewissheit 
zeigen, dass das Philosophieren mit Kindern geeignet ist, die bestehende Vielfalt 
kognitiver und sprachlicher Umgangsweisen mit Ungewissheit weiter zu erhöhen 
(Helzel & Michalik 2015, 193 ff.). Dieses Ergebnis bestätigen Alt und Michalik 
(2021) im Rahmen einer kleineren inhaltsanalytischen Pilotstudie zu philosophi-
schen Gesprächen von Kindern im Wesentlichen. Zuletzt zeigte Michalik (2023), 
welche Vorteile Lehrpersonen dem Philosophieren mit Kindern für das Erlernen 
eines konstruktiven Umgangs mit Ungewissheit beimessen. Anhand leitfaden-
gestützter Interviews verweist Michalik auf unterschiedliche positive Effekte des 
Philosophierens, die Lehrpersonen für die Kinder konstatieren. Zudem resümiert 
Michalik, „dass Lehrkräfte, die sich auf das Spiel mit dem Ungewissen einlassen 
und eigene Ungewissheiten zugeben können, auch außerhalb der Philosophie-
Stunden ihren Unterricht anders gestalten als zuvor“ (a.a.O., 150).
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3	 Einblicke in die INSL-Studie

3.1 	Design
Mit der Querschnittsstudie „Inklusion aus Sicht angehender Sachunterrichts-
Lehrkräfte“ (INSL) wurden in Deutschland N=2200 angehende Sachunterrichts
lehrer*innen mittels Fragebogen im Mixed-Mode-Design befragt. Das weit-
gehend aus vierstufigen Ratingskalen bestehende Instrument wurde anhand 
einer Stichprobe von N=163 sowie mittels eines Retrospective Think-Aloud mit 
N=38 und eines Cognitive Lab mit N=3 Expert*innen pilotiert und ermöglicht 
die Erfassung verschiedener Kognitionen zu unterschiedlichen Konstrukten 
mit Relevanz für Fragen schulischer Inklusion und Sachunterricht(sdidaktik). 
INSL knüpft u. a. an die Relevanz von Kognitionen wie Beliefs, Einstellun-
gen und Lehr-Lern-Überzeugungen (z. B. Hartinger, Kleickmann & Hawelka 
2006; GDSU 2019), von Persönlichkeitsmerkmalen (z. B. Rothland 2013; für 
den Sachunterricht z. B. Tänzer 2010) sowie an das problematisierte Desiderat 
sachunterrichtsdidaktischer UGT-Forschung an. Die Forschungsfragen, mit de-
nen die in Kapitel 1 und 2 skizzierte Bedeutung der UGT von (angehenden) 
Lehrkräften aufgegriffen und im Rahmen dieses Beitrages nachgegangen wird, 
lauten: 1) Wie ungewissheitstolerant sind angehende Sachunterrichtslehrkräfte? 
2) Lassen sich Gruppenunterschiede bezüglich ihrer UGT feststellen? 3) Gibt 
es einen Zusammenhang zwischen ihrer UGT und ihren Einstellungen zur 
Schüler*innenpartizipation sowie zu ihren Lehr-Lern-Überzeugungen?
Der Fokus über die UGT hinaus auf Partizipation erklärt sich einerseits durch den 
Forschungsfokus von INSL, andererseits durch die sachunterrichtsdidaktische Be-
deutung von Schüler*innenpartizipation (z. B. für das politische Lernen oder In-
klusion; z. B. Schröer & Tenberge 2022; Simon 2024), sowie durch die potenzielle 
Steigerung von Ungewissheit in partizipatorischen und eher konstruktivistischen 
Lernumgebungen (s.o.), weshalb auch die Lehr-Lern-Überzeugungen der Befrag-
ten näher betrachtet werden.
Den genannten Fragen wurde mithilfe der in Tab. 1 dargestellten Skalen nachge-
gangen. Die UGT wurde mit dem im deutschsprachigen Raum bewährten Inst-
rument zur quantitativen Erforschung von UGT, der UGTS von Dalbert (1999), 
erfasst. Die Datenanalysen erfolgten deskriptivstatistisch (deskriptive Statistiken, 
bivariate Korrelationen, H-Tests und U-Tests). Die Stichprobe lässt sich bündig 
wie folgt beschreiben: Alter M=22,60 Jahre; 86,1 % weiblich, 13,8 % männlich, 
0,1 % anderes Geschlecht; M=4,94 bzw. M=3,79 Studien- bzw. Fachsemester; 
83,9 % Grundschullehramt, 13,0 % sonderpädagogisches Lehramt.
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Tab. 1: 	Messinstrumente/Skalen, Itemanzahl und interne Konsistenz

Konstrukt/Skala (Kurzbezeichnung; Quelle) Items α
Ungewissheitstoleranz (UGTS; Dalbert 1999) 8 ,66

Einstellungen zu Schüler*innenpartizipation (ESP-B; eigene) 12 ,81

Transmissive Lehr-Lern-Überzeugung (LLÜ-T; Kunter, Leutner, 
Terhart & Baumert 2014; leicht adaptiert)

5 ,75

Konstruktivistische Lehr-Lern-Überzeugung (LLÜ-K; Kunter u. a. 
2014; leicht adaptiert)

6 ,76

3.2 	Ergebnisse
Die UGT der Befragten (N=2199), die mittels Dalberts (1999) UGTS erfasst 
wurde, ist bei einem Skalenmittelpunkt von 3,5 (Bewertung von 1 bis 6 bei evo-
zierter Äquidistanz) leicht unterdurchschnittlich: M=3,33 (SD=,66). Hinsichtlich 
möglicher Unterschiede zeigen Gruppenvergleiche signifikante Mittelwertunter-
schiede (siehe Tab. 2 und 3; Signifikanzniveau = ,05), wobei lediglich für die Ka-
tegorie Geschlecht (ohne „anderes“) ein kleiner Effekt (|d|=,24) festzustellen ist. 
Anhand des studierten Lehramts (primarpädagogisches vs. sonderpädagogisches) 
zeigen sich keine signifikanten Unterschiede, obgleich sich diese z. B. für die Ein-
stellungen zur Partizipation nachweisen lassen (siehe Simon 2023). 
Die bivariaten Korrelationen (s. Tab. 4) zeigen schwachsignifikante Zusammen-
hänge zwischen der UGT und a) der überdurchschnittlich positiven Einstellung 
zur Schüler*innenpartizipation (ESP-B; N=2200; M=2,87; SD=,43), b) der 
leicht unterdurchschnittlich ausgeprägten transmissiven Lehr-Lern-Überzeugung 
(LLÜ-T; N=2199; M=2,34; SD=,53), sowie c) der deutlich überdurchschnittlich 
ausgeprägten konstruktivistischen Lehr-Lern-Überzeugung (LLÜ-K; N=2199; 
M=3,48; SD=,42).1

Tab. 2: 	UGT nach Geschlecht (N=2197/2195); Mittelwerte, Standardabwei-
chung und Signifikanz der Unterschiede (Kruskal-Wallis-/U-Test)

Geschlecht N M SD Sig.

weiblich 1892 3,31 ,67

,000männlich 303 3,47 ,66

anderes 2 3,25 ,71

1	 jeweils Bewertung von 1 bis 4 bei evozierter Äquidistanz; Skalenmittelpunkt = 2,5
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Tab. 3: 	UGT-Vergleich nach Studienfortschritt; N=2198; Mittelwerte und Signi-
fikanz der Unterschiede (U-Test)

Studienfortschritt N M SD Sig.

Anfänger*innen (1.-5. Semester) 1562 3,35 ,67
,040

Fortgeschrittene (6. Semester und höher) 636 3,28 ,67

Tab. 4:	Korrelation der Skala UGTS mit den Skalen ESP-B, LLÜ-T und LLÜ-K; 
N=2199; ** = auf dem Niveau von 0,01 signifikant

ESP-B LLÜ-T LLÜ-K

UGTS

Pearson ,086** -,070** ,140**

Sig. (2-Seitig) ,000 ,001 ,000

Spearman Rho ,079** -,074** ,122**

Sig. (2-Seitig) ,000 ,001 ,000

4	 Zusammenfassung und Fazit

Wie in Kapitel 1 und 2 skizziert ist die UGT von (angehenden) Lehrkräften aus 
verschiedenen Perspektiven relevant für Fragen zur (Um)Gestaltung von Sach-
unterricht – insbesondere, wenn die Sachunterrichtsdidaktik Ungewissheit als 
„ein Strukturmerkmal gegenwärtiger und künftiger Entwicklungen“ (Schmeinck 
u. a. 2023, 9), als Qualitätsmerkmal von (Sach)Unterricht (Blanck 2007) und 
den konstruktiven Umgang mit Ungewissheit als wichtige, im und durch Sach
unterricht zu fördernde Kompetenz anerkennt. Angesichts des Desiderats sach-
unterrichtsdidaktischer Forschung zu Ungewissheit(stoleranz) wäre eine solche 
zu intensivieren. Die dargestellten Ergebnisse zeigen, dass die UGT der befragten 
angehenden Sachunterrichtslehrkräfte leicht unterdurchschnittlich ist, wobei sich 
als weiblich bezeichnende Befragte eine niedrigere UGT aufweisen (dies bestätigt 
Ergebnisse z. B. von Dalbert 1999 oder Bauer 2019). Dass die UGT Studierender 
in höheren Semestern niedriger ist, könnte auf ein im Studienverlauf steigendes 
Bewusstsein für Ungewissheit im Lehrer*innenberuf deuten. Die zwar nur schwa-
chen, aber dennoch signifikanten positiven Zusammenhänge zwischen der UGT 
der INSL-Befragten und ihren Einstellungen zu Schüler*innenpartizipation sowie 
ihren Lehr-Lern-Überzeugungen sind insofern erwartungskonform, als dass kon-
struktivistische Settings im Allgemeinen und Partizipation im Speziellen poten-
ziell im Gegensatz zu eher transmissiv gestalteten Settings zu mehr Ungewissheit 
führen und entsprechend eine höhere UGT erfordern (und womöglich fördern; 
siehe Michalik 2023).
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Unter Berücksichtigung des oben skizzierten Forschungsstandes können die INSL-
Ergebnisse insgesamt als Verweis auf die Bedeutung von UGT als potenziellen 
Einflussfaktor für ein Lehren und Lernen im Medium des Ungewissen (Alt & 
Michalik 2021), wie es z. B. durch Schüler*innenpartizipation potenziell evoziert 
wird, gedeutet werden. Angesichts der Limitationen von INSL wäre es wichtig, 
mittels weiterer Studien u. a. kausalen Zusammenhängen nachzugehen. Auch wäre 
z. B. zu erforschen, inwiefern die UGT von (angehenden) Lehrkräften Auswirkun-
gen auf konkrete Praktiken im Sachunterricht (z. B. beim Philosophieren mit Kin-
dern) hat. Hochschuldidaktisch wäre u. a. die Frage der Beeinflussbarkeit der UGT 
angehender Sachunterrichtslehrer*innen eine weitere Perspektive für die künftige 
sachunterrichtsdidaktische Ungewissheits(toleranz)forschung.
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